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Lockerung der 150-Meter-Gren ze in Sicht 

Die Argumente des D W ,  wonach die 
Flughöhe von 150 m über Grund 
dem heutigen Stand der Hängegleiter- 
technik nicht mehr gerecht wird und 
in möglichst unbürokratischer Weise 
gelockert werden sollte, sind beim 
Bundesverkehrsministerium auf Ver- 
ständnis gestoßen. Bei einer Bespre- 
chung über dieses Thema am 17.3. 
198 1 zwischen den drachenflug- 
freundlichen Herren Ministerialrat 
Huck und Witte und den DHV-Ver- 
tretem Janssen und Tänzler erklärte 
das Ministerium seine Bereitschaft, 

hatten 

irn Alpen- und Voralpengebiet zwi- 
schen der Staatsgrenze und der süd- 
lichen Begrenzungslinie des miiitäri- 
schen Tiefflugbereichs Hangegleiter- 
flüge oberhalb 150 m und damit 
Streckenflüge zuzulassen. 
Dieses Gebiet zahlt zu den Regionen 
mit "ausgedünntem" Luftverkehr. In  
solchen Regionen hält das Ministe- 
rium die Beteiligung von Hängeglei- 
tern am allgemeinen Luftverkehr 
auch ohne staatlichen Luftfahrer- 
schein für vertretbar, zumal bereits 
heute an zahlreichen zugelassenen 
Hangegleitergeländen entlang der Al- 

Hauptversammlung 
In  unmittelbaren Anschluß an den 
jährlichen Fortbildungslehrgang tra- 
fen sich die Mitglieder des Verbandes 
Deutscher Drachenfluglehrer (VDDL) 
zu ihrer Jahreshauptve~sammlung 
1981. 
Die bisherige Vorstandschaft - beste- 
hend aus Walter Heinrich 1. Vorstand, 
Wolfgang Mende 2. Vorstand, Klaus 
Tänzler Ausbildungsreferent und 
Babsi Heinrich Kassiererin :.wurde 
bei der Neuwahl in ihren Amtem 
bestätigt. 
In seinem Bericht wies Walter Hein- 
rich auf die gute Zusammenarbeit 
mit dem DHV hin. der mit seiner Ge- 
schäftsstelle dem ~ D L  die Verwal- 
tungsarbeit erleichtert und vofallem 
mit dem Info die notwendigen In- 
formationen an die Drachenflugleh- 
rer heranträgt. Trotzdem war man 
sich mit dem DHV-Vorsitzenden 
Janssen d a ~ b e r  einig, daß der VDDL 

als älteste deutsche Drachenflieger- 
organisation weiterhin bestehen soll; 
man weiß ja nie ... 
Hinsichtlich der praktischen Ausbil- 
dung stellte man ubereinstimmend 
fest, daß man aus Sicherheitsgrün- 
den dem Drachenflugschüler keinen 
Gefallen damit erweist, ihn so rasch 
wie möglich in die Luft zu bringen 
und ihn ohne absolut sichere Be- 
herrschung des Fluggerätes aus der 
Ausbildung zu entlassen. Als Richt- 
werte für den Erwerb des Lemaus- 
weises, des AScheins und des B- 
Schems wurden jeweils sechs Tage 
Flugausbildung als Minimum fest- 
gelegt. Vorher sollen die Schüler we- 
der den Lemausweis noch das Aus- 
bildungszeugnis als Zulassungsvoraus- 
setzung für die A- bzw. B-Prüfung er- 
halten. 

Super- Hochieistungsgerät 
Für den nächsten Gleitwinkel-Ver- 
gleichstest wurde ein erfolgverspre- 
chender Prototyp entwickelt: Ein be- 
kannter Hersteller stellte einem klei- 
nen Kreis von interessierten Piloten 
- ansonsten jedoch unter Ausschluß 
der Öffentlichkeit - sein neuestes 
Streckenfluggerät vor. Bei dieser in- 
ternen Veranstaltung am 1.4.1981 
zeigt das Gerät, bei dem außer der 
Flügelspannung keine widerstandbil- 
denden Tele sichtbar sind, eine fan- 
tastische Gleitleistung, die mit 1 :22 

an die Gleitzahlen der Motorsegler 
heranreichte. Es wird also nur noch 
eine Frage weniger Monate sein, bis 
die Lücke zum Segelflugzeug ge- 
schlossen ist. Noch nicht ganz gelöst 
ist das Problem des Kurvenfliegens; 
bisher fliegt das Gerät nur geradeaus. 
Wir haben jedoch keine Zweifel da- 
ran, da5 sich genügend Testpiloten 
firnden lassen, die das Gerät zureiten. 
Ober die weitere Entwicklung wer- 
den wir berichten, und sei es in Form 
einer Unfanmeldung. 

penkette mit luftamtlichem Einver- 
ständnis in größeren Höhen geflogen 
wird. 
Wegen der Teilnahme am allgemeinen 
Luftverkehr wird man freiiich von 
den Piloten zusätzliche Kenntnisse 
verlangen, vor allem im Luftrecht 
und in der Navigation. Es ist beab- 
sichtigt, den Ausbildungsstand inso- 
weit dem der Segelflieger anmglei- 
chen. Nach erfolgreicher Prüfung und 
einer zweijhhrigen Flugerfahrung - 
beginnend mit dem Erwerb des B- 
Scheins - soll dann ein weiterer Be- 
fähigungsnachweis erteilt werden. 

Einzelheiten über Lehrstoff, Lehrper- 
sonal, Prüfverfahren etc. müssen noch 
mit dem Bundesverkehrsministerium 
abgeklärt werden. Mit einem positi- 
ven Ergebnis ist noch in diesem Jahr 
zu rechnen. 

Geräte-Nachbau - ein leidiges 
Problem 
Weitverbreitet ist die irrige Meinung, 
daß Nachbauten mit dem Original- 
gerät identisch sind und ihnen daher 
auch das Gütesiegel des Originals zu- 
steht. Dies ist nicht richtig. Vielmehr 
muß jeder Hersteller für "sein" Pro- 
dukt eigenständig das Gütesiegel 
erwerben und manch ein nachgebau- 
tes Produkt vermag die Gütesiegelfor- 
derungen nicht zu erfüllen. 
Grund dafür sind Materialunterschie- 
de, die beispielsweise zu anderen Ver- 
formungen des Drachengestells und 
damit zu abweichenden Segelprofilen 
fuhren. Aber auch die Fertigungs- 
techniken der einzelnen Segelmache- 
reien weichen voneinander ab und er- 
geben gerade bei den straffgespann- 
ten Flügeln neuerer Bauart unter- 
schiedliche Flugeigenschaften und 
pitch-up-Werte. Dies ist z.B. der Faii 
beim Atlas-D der Firma Baumgart- 
ner: der Atlas-D besitzt wegen zu ge- 
ringem'pitch-up kein Gütesiegel. 
Weitere Einzelheiten, wie die nach- 
teiligen Auswirkungen auf die Ge- 
räteentwicklung sowie die rechtli- 
chen ~ödichkeiten gegen das Kopie- 
ren sind in der April-Ausgabe des 
DRACHENFLIEGERS in einem 
Artikel von Peter Janssen dargestellt. 



DHV-Mi tgliedsvereine in ganz 
Deutschland 

Seit der Verbandsgnindung Ende 
1979 sind 53 Drachenfliegerclubs 
dem DHV beigetreten und wir hof- 
fen, daß alle Clubs und deren Mitglie- 
der diesen seinerzeit sehr mutigen 
Schritt nicht bereuen. Jedenfalls hat 
bisher kein einziger Club den DHV 
wieder verlassen. 
Diese Verbundenheit hat  bereits zahl- 
reiche Früchte getragen: Das Bundes- 
verkehrsministerium und die nachge- 
ordneten Luftverkehrsbehörden ein- 
schließlich Luftfahrtbundesamt, der 
Gerling Konzern als Gruppenversi- 
cherer des DHV, die Presde und über- 
haupt die Öffentlichkeit haben diese 
neue Vereinigung als vollwertigen 
und vor ailem auch kompetenten An- 

Fotowettbewerb aus Info 7 
Das Foto ist anläßlich der Bayeri- 
schen Meisterschaft vom 17. - 19.10. 
1975 im Olympiastadion Garmisch- 
Partenkirchen entstanden. Fotogra- 
fiert hat Fritz Kurz, damals Redak- 
teur des Drachenfliegermagazins und 
heute wieder als redaktioneller Mit- 
arbeiter beim DRACHENFLIEGER 
für die Oualität dieser Fachzeitschrift 
mitverantwortlich. 
Dreizehn richtige Lösungen sind bei 
uns eingegangen, und zwar von An- 
ton Fröstl, Walter Höpfinger, Achim 
Meyer, Dieter Herfurth, Bernd Stie- 
beling, Jiirgen Zimmrer, Ivivy Arnold, 
Julius Novak, Lothar Cornely, Josef 
Niess, Jörg Meesmann und Bernd 
Ziegloser. 
Gewonnen hat durch iosentscheid 
Bernd Stiebeling aus Waldbüttel- 
bronn. Der Geldpreis von DM SO,-- 
ist bereits an ihn unterwegs. Herzli- 
chen Glückwunsch! 

DHV-Abzeichen in Vorbereitung 
Jedes Mitglied des DHV hat dem- 
nächst die Möglichkeit, durch einen 
attraktiven Aufnäher sich als Dra- 
chenflieger kenntlich zu machen und 
seine Verbundenheit. mit der DHV- 
Drachenfliegerfamilie auch äußerlich 
zu zelgen. 
Der Stoffaufnäher wird in zwei Ver- 
sionen erhältlich sein, nämlich "DHV- 
Pilot" in dunkelblauer Schrift auf 
weißem Grund. Die Aufnäher werden 
voraussichtlich zusammen mit dem 
demnächst erscheinenden Info a n  al- 

sprechpartner akzeptiert und unsere 
fachlichen Vorschlage und Beiträge 
weitestgehend übernommen. 
Die Hängegleiterkommission bedankt 
sich bei den Vereinen und Vereins- 
vorständen, aber auch bei den zahl- 
reichen Einzelmitgliedern, für die SO- 
lidarität für unseren gemeinsamen 
Sport. Die vollständige Vereinsliste 
wird in der Juni-Ausgabe des DRA- 
CHENFLIEGERS veröffentlicht. 
Ganz besonders begrüßen wir die zu- 
letzt beigetretenen Isanvinkler Dra- 
chenflieger, die sich nunmehr nach 
längerem Abwarten und sorgfältiger 
Abwägung des Für und Wider fül den 
Beitritt zum DHV entschier'en ha- 
ben. 

Übersetzer gesucht 
Neni zadnym tajernstvim, ze od 1. 
dubna 1981 vstupuje V platnost 
vyhiaska federalniho rninisterstva 
dopravy, jiz se stanovi pravidla letni 
se zavesnymi kluzaky. Odpovednost 
za veskerou tut0 cinnost prebral 
Svazarm. Behem uplynuleho roku 
zpracovai zakladni dokumenty .... 
So beginnen die Tschechischen Hän- 
gegleitervorschriften, die wir gerne 
übersetzen lassen würden. Denn 
manch ein deutscher Drachenfiieger 
will in der Tschechoslowakei fliegen 
und soilte mit den dortigen Bestim- 
mungen vertraut sein. Umgekehrt 
können wir vielleicht aus diesen Vor- 
schriften fiir den deutschen Hänge- 
gleiterbetrieb Lehren ziehen. Wer 
also übersetzen kann und will, der 
möge sich bitte an die Geschäftsstel- 
le  wenden. Er erhält den tschechi- 
schen Text - der uns übrigens von 
Walter Ziierl übermittelt wurde - un- 
verzügli ch zugesandt. 

Setzfehler im Inserat 
I n  die Anzeige der Firma Drachenbail 
Josef Guggennros, abgedruckt im 
in fo  Nr. 7 ,  Seite 5 hat sich ein Sefz- 
fehler eingeschliche? Richtig soll es 
heißen: 
Besondere Merkmale 
Schwimmende ~ u e r s t a n g e  
Kleine Fläche 16' in2 
Gleitwinkel 1:11 
Gewicht 19 kg 
Spannweite 10 ,40  m 

Geschäftsstelle über Mittag besetzt 

Zahlreiche Mitglieder hatten Schwie- 
rigkeiten, die Geschäftsstelle zu errei- 
chen, da sich die Arbeitszeiten ge- 
deckt haben und während der ar- 
beitsfreien Zeit über Mittag die Ge- 
schäftsstelle nicht besetzt war. 
Dies ist geändert: Ihr könnt die Ge- 
schäftsstelle mit der Telefonnummer 
(08022) 4923 jetzt auch über Mittag 
erreichen, allerdings nur noch bis 16 
Uhr. 
Und noch etwas: Unsere Verbands- 
sekretärin Claudia Sträche schuftet 
''für Zwei" und braucht hin und wie- 
der den ihr zustehenden Urlaub, den 
sie ohnehin entgegenkommende1 
Weise nur stückweise nimmt. Wenn 
also Eure Wünsche ausnahmsweise 
nicht postwendend von ihr erledigt 
werden, so zeigt bitte Verständnis. 

DHV-Flugbiicher bestellen 
Der Luftfahrtverlag Walter Zuerl hat 
keine Flugbücher mehr vorrätig. Wir 
haben daher eigene Flugbüclier druk- 
ken lassen. 
Der Preis pro Flugbuch beträgt für 
Nichtmitglieder DM 8,-, für DHV- 
Mitglieder, Mitgliedsvereine und 
VDDL-Flugschulen DM 5,-, jeweils 
inclusive Mehrwertsteuer und Ver- 
sandspesen. Bitte den Kaufpreis 
gleichzeitig mit der Bestellung durch 
Verrechnungsscheck oder durch 
Überweisung auf das DHV-Konto bei 
der Kreissparkasse Tegernsee (BLZ 
71 1 525 70), Kontonummer 79657, 
begleichen. Die Versendung erfolgt 
sofort nach Geldeingang. 

Die nächsten Packerkurse 
Die nächsten Lehrgänge für das Pak- 
ken von Rettungsgeräten finden atn 
24. und 25.10.1 981 in Altenstadt bei 
Schongalt statt. Preis für Nichtmit- 
glieder DM 30,-- Vorkasse, für Mit- 
glieder kostenlos. Teilnelimeaahl pro 
Lehrgang maximal 30. Anmeldung 
bei der DHVGeschäftsstelle, Kloster- 
wachtstraße 17, 8 180 Tegernsee. Die 
Angemeldeten erhalten detaillierte 
Einladung zugesandt. 
Bisher hat sich gezeigt, daß nur ein 
Bruchteil der Teilnehmer bei der 
Stange bleibt und bei einem späteren 
Prüfungslehrgang die Packerlinzenz 
erwirbt. Vielleicht rafft sich der eine 
oder andere noch dazu auf, seine be- 
gonnene Packerausbildung mit dem 
Lizenzerwerb ziim Abschluß zu brin- 
gen. 

Private Schirmpacker 
Der lizensierte Schirmpacker Julius 
Novak, Zugspitzstraße 33 C, 8900 
Aiigsburg, Telefon (08 21) 61730, 
bietet das Packen folgender Gütesie- 
gel-Fa brikate an: Brüggemann & 
Brand, Kosteletzki HGS, Deuter Del- 
ta Stop, Huber Parasail. 

le  Mitglieder kostenlos versandt. 



Schlepperprobung nicht von der 
Witterung begiinstigt 

Die Winde steht. Das Gelände steht. 
Die zehnköpfige Testmannschaft 
steht. Fünf Windenfahrer sind einge- 
wiesen. Nur das Wetter macht noch 
nicht so recht mit. 
Bisher wurden Ca. 70 Schleppstarts 
auf dem Forchheimer Erprobungsge- 
lände unter der technischen Leitung 
von Hans Peter Roth und mit Unter- 
stützung des örtlichen Organisators 
Frank-Kamensky ohne Unfall absol- 
vim. Die ungünstige Witterung hat 
allerdings auch gezeigt - und daq ist 
positiv - daß Schleppstarts auch bei 

nicht ganz idealen Bedingungen ge- 
fahrlos durchgeführt werden können. 
Um die Wetterabhängigkeit zu vemn- 
gern und bis zum Ablauf der Erpro- 
bungsgenehmigung im Herbst dieys 
Jahres mit einem fundierten Tester- 
gebnis aufwarten zu können, 'sollen 
weitere Schleppgelände und -geräte 
in die Erprobung einbezogen werden. 
Entsprechende Zulassungsverfahren 
in Nord- und Süddeutschland sind 
mit Einverständnis des Bundesver- 
kehrsministenums eingeleitet. 

Motorisierungserprobung auf 
Unterzentren ausgedehnt 
Mit Beginn der Flugsaison 82 kann 
das Erprobungsprogramm für motori- 
sierte Hängegleiter und Gleitflugzeu- 
ge intensiv weiter laufen: Die Länder- 
behörden haben neben dem Erpro- 
bungszentrum KasselICalden fünf 
weitere Unterzentren genehmigt, und 
zwar die Flugplätze in Blaubeuren, 
RintelnlHildesheim, Grünstadt, 
Landshut und Borkenberge. 
Auch die Bemühungen um eine He- 
rabsetzung der GeräuschentwicMung 
- einer der Kernpunkte der zweiten 
Erprobungsphase - zeigen Erfolg: 
Beispielsweise konnten bei einer 
Flugvorführung in Landshut für das 
Luftamt Südbayem die Geräuschwer- 
te der motorisierten Hängegleiter 
nicht gemessen werden, wel deren 
Geräusche von den Stimmen der Zu- 
schauer und den weit entfernt liegen- 
den Motorseglern übertönt wurden. 
Der zuständige Fachbeirat und Er- 
probungsleiter Reinhard Nolle ist op- 
timistisch: Die bisherigen mündlichen 
Stellungnahmen der Behördenvertre- 
ter geben zur Hoffnung Anlaß, daß 
nach Abschluß dieser zweiten Erpro- 
bungsphase der Betrieb mit motori- 
sierten Hängegleitern und Gleitflug- 
zeugen allgemein zugelassen wird, 
freilich verbunden mit Auflagen und 
nur mit einer qualifizierten Ausbil- 
dung. 
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Neue Fachbeiräte 
Auf ihrer letzten Sitzung hat die 
Hangegleiterkommission Dr . med. Ri- 
chard gchader, Hochriesstraße 21, 
821 0 Prien, Telefon 08051/3297 (p) 
und 603555 (dl), zum Fachbeirat für 
Flugmedizin ernannt. Richard Scha- 
der ist am Institut f& Physiologie 
und Sportmedizin Klinik St. Irmin- 
gard in PrienIChiemsee als Assistent 
tätig und besitzt seit 5 Jahren den B- 
Schein für Drachenflieger. 
Die Aufgaben des Fachbeirats für 
Schiedsrichterwesen werden künftig 
vom Sportreferenten Horst Zimmer 
wahrgenommen. Ehrst Zimmer, der 
zugleich auch Sportreferent der 
DAeC-Hangegleiterkommission ist, 
soll vor allem auch die Einheitlich- 
keit des Schiedsrichterwesens in bei- 
den Verbänden gewährleisten. 
Der ausscheidende Schiedsrichter- 
Fachbeirat Reiner Schellenburg ver- 
dient Dank und Anerkennung für sei- 
ne jahrelange Tätigkeit als Schieds- 
richterausbilder und -betreuer, Chef- 
schiedsrichter und Koordinator. Er 
hat in diesen Funktionen wesentlich 
zur positiven Entwicklung des deut- 
schen Wettbewerbssport beigetragen. 
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DHV-Hangegleit erkomrnission 

Peter Janssen 
Klostenvachtsraße 17 
8 180 Tegemsee 
Vorsitzender 

Dr. Joachim Kell 
Schloßbergstraße 2 b 
6634 St. Barbara 
stellvertretender Vorsitzender 

HansJürgen Liebeskind 
Schönenbergstraße 22 
7906 Herrlingen 
Fachreferent für Finanzen 

Klaus Tänzler 
Agnesstrde 48 
8000 München 40 
Fachreferent für Ausbildung 
Fachbeirat für Presse 

Ali Schmid 
Talstraße 3 
7076 Waldstetten 2 
Fachre ferent für Technik 

Paul Kofler 
Kesslerstraße 8 
7534 Birkenfeld 
Fachreferent für Gütesiegel 

Dip1.-Ing . Michael Schönherr 
Weinbergweg 35 
7000 Stuttgart 80 
Fachreferent fur Sicherheit 

Horst Zimmer 
Weidegasse 5 
5 500 Trier 
Fachreferent für Sport 
Fachbeirat für Schiedsrichterwesen 

Dr . Hermann Lumm 
Parkaliee 4q 
2800 Bremen 
Regionalbeirat Nord 

Dr. Reinhart Wolfer 
Auf dem Steinenberg 16 
7440 Nürtingen 
Regionalbeirat Baden-Württemberg 

Bernd Schmidtler 
Wiihelmstraße 14 
8000 München 40 
Regionalbeirat Bayern 

Elmar Müiler 
Am Rad 20 a 
5788 Winterberg 
Regionalbeirat Mitte 

Grundlegende 

Seit Beginn des Hängegleitersports 
sind wir bemüht, den Unfailursachen 
auf die Spur zu kommen und dann 
durch Information, Empfehlungen 
und notfalls auch Regelungen diese 
Ursachen auszuschalten oder zumin- 
dest zurückzudrängen. Leider sind 
die Unfallbedchte und Hintergrundin- 
formationen äußerst spärlicB. Über 
die Vielzahl leichterer Unfälle erhal- 
ten wir nut in Ausnahmefällen Nach- 
richt, sodaß wir bisher gezwungen 
waren, aus den wenigen schweren 
dem ~uftfahrtbundesamt gemeldeten 
Unfällen die notwendigen Rückschlüs- - 
se zu ziehen. 
Ursache für die Zurückhaltung bei 
der freiwilligen Meldung von Unfäl- 
len dürfte vor allem die Befürchtung 
sein, mit einer Unfallmeldung irgend- 
welche negativen Folgen beim Ar- 
beitgeber, bei der Versicherung oder 
gar bei der Polizei auszulösen. Hier 
sei angemerkt, daß solche Unfälle, 
die nicht polizeilich registriert wor- 
den sind, auf Wunsch streng vertrau- 
lich behandelt und auch nicht veröf- 
fentlicht werden; also sollte jeder die 

Manfred Boog 
Delpzeile 6 
1000 Berlin 13 
Regionalbeirat Berlin 

Peter Roth 
Bahnhofstraße 233 
607 8 Neu-Isenburg 
Fachbeirat für Hangegleiterschlepp 

Reinhard Noile 
Neue Straße 30 
350 1 Fuldabrück 
Fachbeirat für Motorisierung 

Peter Riegpi 
Reinhardtstraße 43 
744 1 Wolfschlugen 
Fachbeirat für Pilotenprüfungen 

Klaus-Jürgen Richter 
Öschwende 17 
7900 Ulm-Lehr 
Fachbeirat für Gleitflugzeuge 

Dr. Richard Schader 
Hochriesstraße 21 
82 10 Prien 
Fachbeirat für Flugmedizin 

Flugunfallunter suchung 

Scheu vor einer Meldung an den 
DHV in Zukunft überwinden, aber 
dies nur nebenbei. . 
Um den Rückstand bei der Flugun- 
fallforschung aufzuholen, führt das 
Institut für Physiologie und Sport- 
medizin der Klinik St. Irmingard in 
Priem/Chiemsee - Leiter Professor 
Hüllemann - in enger Zusammenar- 
beit mit dem DHV eine statistisch- 
medizinische Untersuchung durch. 
Bearbeiter ist der Arzt Lothar Wild- 
moser unter fachlicher Anleitung des 
DHV-Fachbeirats für Flugmedizin 
Dr. Richard Schader. 
Hauptteil der Untersuchung ist eine 
umfangreiche Fragebogenaktion, an 
der sich wirklich jeder, der irgend- 
wann einmal eine Drachenflugverlet- 
zung erlltten hat - gleichgültig wie 
schwer diese Verletzung war - betei- 
ligen sollte. Denn eine statistische 
Auswertung ist nur möglich, wenn 
mit "großen Zahlen" gearbeitet wer- 
den kann. Vielleicht gelingt es, be- 
sonders häufigen und bisher nicht er- 
kannten Unfallursachen auf die Spur 
zu kommen, überdurchschnittlich ge- 

fährdete Personen- und Altersgrup 
pen festzustellen oder z.B. auch Ta- 
ges- und Jahreszeiten mit besonderer 
Unfalliräufung herauszuschälen. 
Itgendwelche Nachteile aus der Be- 
antwortung des Fragebogens sind so 
gestellt, daß keine Rückschlüsse auf 
die Identität des Beantworten mög- 
lich sind; darüberhinaus wird absolut 
vertrauliche und anonyme Behand- 
lung zugesichert. 
Einem Großteil der April-Ausgabe 
des DHV-Info sind Fragebögen beige- 
fügt. Bitte möglichst umgehend aus- 
füllen und an das Institut für Physio- 
logie und Sportmedizin, Klinik St. Ir- 
mingard, Osternacher Straße, 821 0 
Priem, z. H. Herrn Lothar Wildmoser, 
zurückschicken. Wer über mehrere 
Unfälle zu berichten weiß bzw. wer 
keinen Fragebogen erhalten hat, soll 
sich bitte weitere Fragebögen von-der 

DHV-Geschäftsstelle, Klosterwacht- 
str. 17, 8180 Tegernsee, Telefon 
(08022) 4923, zuschicken lassen. 



Vertrag mit dem DAeC unter Dach? 

Nach jahrelangen Verhandlungen und 
zahlreichen Fehlschlägen haben wir 
uns mit dem Vorsitzenden der Sport- 
fachgruppe Hängegleiten im DAeC 
Herbert Iser auf eine "Minimallö- 
sung" geeinigt, die i m  wesentlichen 
den gemeinsamen Wettbewerbssvort 
absicKert. Der Vertrag - vom D Ä ~ c -  
Präsidium angeblich gebilligt, jedoch 
noch nicht unterschrieben - ist vor- 
erst bis 3 1.1 2.198 1 befristet, wobei 
alle ~etei l ibten an einer vernünftigen 
Nachfolgeregelung interessiert sind. 
Wie bei jeder Einigung zweier Partner 
mit nicht ganz übereinstimmenden 
Interessen waren Kompromisse not- 
wendig, sodaß es keinen Gewinner 
und keinen Verlierer gibt. 
Der Wortlaut: 
Dieser Vertrag wird unter der Vor- 
aussetzung geschlossen, daß beide 
Vertragspartner eine Dauerlösung im 
Rahmen des DAeC anstreben. 
1. Zweck der Vereinbarung ist eine 

enge Zusammenarbeit auf allen 
den Hängegleitersport betreffen- 
den Gebieten. Insbesondere im 
Bereich Flugsicherheit und Zu- 
sammenarbeit mit Behörden ver- 
pflichten sich die Vertragspartner 
zu konsequentem gemeinsamen 
Vorgehen. 

2. Die für die Rangliste zur Aufstel- 
lung der Deutschen Nationalmann- 
schaft zählenden Wettkämpfe wer- 
den nach folgender Regelung 
durchgeführt : 
Es wird eine Rangliste der deut- 
schen Wettkampfpiloten geführt. 
Grundlage dieser Rangliste ist die 
gültige Wettkampfordnung und 
der "code sportif" der FAI-CIVL 
Für die Erstellung der Rangliste 
werden folgende Wettkämpfe he- 
rangezogen: Deutsche Meister- 
schaft, Landesmeisterschaft bzw. 
Blockmeisterschaft, Europa- oder 
Weltmeisterschaft, max. 6 speziell 
ausgeschriebene Ranglistenwett- 
kämpfe 
Die Deutsche Meisterschaft wird 
vom DAeC, Sportfachgruppe Hän- 
gegeiten als Ausrichter durchge- 
führt. Für die Teilnahme an der 
Deutschen Meisterschaft ist eine 
gültige nationale Sportiizenz, die 
vom DAeC ausgestellt sein muß, 

Voraussetzung. Mitglieder des 
DHV erhalten für das Jahr 1981 
die Sportlizenz auf Antrag vom 
DAeC. (Gebühr nach Geb. Ord- 
nung 1 -3.1. 
Die Landesmeisterschaften wer- 
den von den Landesverbänden als 
Veranstalter durchgeführt. Die 
einzelnen Landesmeisterschaften 
können entweder als gemeinsame 
Blockmeisterschaft mehrerer Lan- 
desverbände oder als getrennte 
Lan desmeisters chaften durchge- 
führt werden. 

Für eine separate Landesmeister- 
schaft ist jedoch erforderlich, daß 
mindestens 50 startberechtigte Pi- 
loten teilnehmen. Bei den Landes- 
meisterschaften sind nur Piloten 
startberechtigt, die entweder im 
veranstaltenden Landesverband 
Mitglied sind, oder als Einzelrnit- 
glieder des . DHV i m  jeweiligen 
Bundesland ihren Wohnsitz haben 
oder einem Verein des DHV ange- 
hörgn, der seinen Sitz im Gebiet 
des Landesverbandes hat. Jeder Pi- 
lot  darf nur an einer zur Rangliste 
zählenden Landes- bzw. Blockmei- 
sterschaft teilnehmen. 
Ranglistenwettkämpfe können 
von beiden Vertragspartnern aus- 
geschrieben und durchgeführt wer- 
den, benötigen aber die gemeinsa- 
me Anerkennung durch den Vor- 
sitzenden der Sportfachgruppe 
Hängegleiten im DAeC, den Vor- 
sitzenden des DHV und den Sport- 
referenten der Sportfachgruppe 
Hängegleiten im DAeC und des 
DHV. 
Wettkämpfe, die vom DAeC bzw. 
seinen Landesverbänden oder Mit- 
gliedsvereinen durchgeführt wer- 
den, sind sinngemäß mit dem Test, 
"Veranstalter ist der Deutsche Ae- 
ro Club e.V. in Zusammenarbeit 
mit dem Deutschen Hängegleiter- 
verband e.V." zu kennzeichnen, 
wenn der ausrichtende Verein 
dem DHV angehört. 
Alle Wettkämpfe müssen nach der 

gültigen ~ahmenausLhreibung 
ausgerichtet werden, über Einzel- 
heiten kann der Ausrichter ~ Z W .  
der Veranstalter entscheiden. B- 
Schein ist erforderlich. 

Die Schiedsrichter beider Verbän- 
de werden wechselseitig akzeptiert. 
Die Mitglieder der Nationalmann- 
schaft müssen, wenn sie dem DHV 
angehören, die Mitlgiedschaft im 
DAeC erwerben und erhalten 
dann vom DAeC die Sportlizenz 
der FAI. 
Die Deutsche Nationalmannschaft 
startet bei der Weltmeisterschaft 
1981 als Mannschaft des DAeC. 
Sämtliche Belange der National- 
mannschaft werden vom DAeC 
bearbeitet. Die Kosten für Flug 
und Nenngeld für 6 Piloten wer- 
den je zur Hälfte vom DAeC und 
vom DHV getragen. 

3. Bei der Pilotenausbildung streben 
die Vertragspartner möglichst ein- 
heitliche Regelungen an. Dies gilt 
für die Schwierigkeit von Ausbil- 
dung und Prüfung. 
Beide Vertragspai tner akzeptieren 
wechselseitig die von ihnen ausge- 
stellten Befähigungsnachweise ein- 
schließlich des Lernausweises und 
der Fluglehrerlizenz gemäß Anei- 
kemung durch den Bundesmini- 
ster für Verkehr. 

4. Die Vertragspartner informieren 
sich gegenseitig über alle den Hän- 
gegleitersport betreffenden Vor- 
gänge. Die Information an den 
anderen Vertragspartner erfolgt 
zumindest zu gleicher Zeit und 
Umfang wie die eigenen Mitglieds- 
vereine informiert werden. 
In kontroversen Punkten versu- 
chen die Vertragspartner sich zu 
einigen, bevor die öffentliche Dis- 
kussion einsetzt. Jeder Vertrags- 
partner vermeidet in der Öffent-, 
lichkeit B alles, was den anderen 
Partner herabsetzen könnte. ' 

5. Dieser Vertrag hat eine Laufzeit 
bis zum 31 .I 2.1 981. Vorzeitig 
unwirksam wird er, wenn es zu ei- 
ner weitergehen den vertraglichen 
Einigung über die Form der Zu- 
sammenarbeit kommt. 
Ergänzungen oder Nebenabspra- 
chen zu diesem Vertrag bedürfen 
der Schriftform. 











Gebrauchtmarkt 

Jedes DHV-Mitglied hat die kosten- 
lose Möglichkeit, unter dieser Rubrik 
gebrauchte Fluggeräte und Zubehör 
zum Verkauf anzubieten. Inserate für 
Hängegieiter, Gurtzeug und Ret- 
tungsgeräte werden nur abgedruckt, 
wenn das angebotene Produkt das 
Gütesiegel besitzt. Wir bitten daher 
um Verständnis, wenn wir zahlreiche 
Anzeigen für Produkte ohne Gütesie- 
gel nicht aufgenommen haben. 

ZETKA TAIFUN 79, robustes Gerät, 
Feuerfarben, guter Zustand, mit Er- 
satzteilen DM 1 900,-. Telefon 
089184 11 979 

FirebJrd C 12, 1 a Zustand, 6 Monate 
alt für DM 3 200,--. Telefon 08811 
7657 

Bergfalke, Oktober 79, 70 Fluge, gu- 
ter Zustand, gold~range-rot-blau. Te- 
lefon 071521451 37 

Wings Com~etition. 8 Monate alt. 

Atlas 16 SC (2,20 m), Baujahr 80, 
Topzustand, DM 2 800,-- VB. Tele- 
fon 07134/17913 

Stratos, Baujahr 78, wenig Flüge, DM 
1 300,--. Telefon 0831122533 

Atlas 16 C, zerlegbar, 'Doppelsegel 
blau/hellblau, Flächenende schwarz, 
Baujahr 80, Bestzustand wegen Neu- 
kauf zu verkaufen, Preis nach Verein- 
barung, Probeflug jederzeit möglich. 
Wolfgang Rost, Amikastraße 8, 6940 
Weinheim, Telefon 06201154201 

MANTA FLEDGE I1 B, 10 Monate 
alt, Topzustand, Klapptrapes, VB, 
DM 3 000,--. Telefon 073511721 35 ' 

WINGS, Baujahr 11/79, Topzustand, 
wenig geflogen, helie Farben, DM 
2 500,- VB. Telefon 0831183211 

ISER Futura 180 S Bergsteigerdr., 
Baujahr 9/79, 18 kg mit nur 50 Flü- 
gen. 2 500 VB. Hans Gstatter. Stok- 
ihng 1, 8222 Ruhpolding, Telefon 
0866319718 

Wasp Gryphon 160, 1 112 Jahre ge- 
flogen, in gutem Zustand zu verkau- 
fen, DM 1 800,- VB. Michael Bqnt- 
Anger, Angelweg 1, 7733 Möchnwei- 
ler, Telefon 07721156148 

Superfex 11, 1 314 Jahre alt, sehr gu- 
ter Zustand, Packmaß 2 m, kurzer 
und lnager Packsack, 1 1 0-g-Segel, 
Preis DM 2 300,--. Telefon 082471 
5 160, abends 6601 

Super Scorpion C +; 1 Jahr alt, DM 
1 800,-. Telefon 0723216782 

Gebrauchtmarkt - Gebrauchtmarkt 

Bali Vano 500 H (neuwertig) DM 

Super Scorpion 17,6 m2, DM 1 800,- 
Baii Vario 500 H (neuwertig) DM 
450,--. Telefon 061 0318 1340 

Ranger HS neuwertig. Telefon 094231 
839 

Super Scorpion 11, 314 Jahr alt, Far- 
ben blau-gelb-rot, Bestzustand, Ver- 
handlungsbasis DM 2 200,-. Telefon 
0746311903 

Wings, 4/79, 17,2 m2, Segelfarben 
weiß-grün-blau, DM 1 200,--. Ludwig 
Harighorst, Schalweg 10, 4358 Hal- 
tem 5, Telefon 0236416307 

Bergfalke S, neuwertiger Zustand, zu 
verkaufen. DM 2 000,-. Telefon 
07543181 14 ab 18 h. 

ATLAS 16, 1 Jahr alt, wenig geflo- 
gen, mit Einweisung durch Flugleh- 
rer, VB DM 2 600,-. Telefon 0891 
7002555 

Ranger, 1 a Zustand, mit verschiede- 
nen Ersatzteilen, DM 2 000,-, Winter 
Vano DM 200,-. Kar1 Steinmeyer, 
Albstraße 29, 7920 Heidenheim, Te- 
lefon 07321141396 von 17 bis 20 h. 

Gebrauchter Hiway Super Scorpion 
zu verkaufen. Telefon 0891755 1 287 

Wings Competition, Baujahr Juni 
1 980, wenig Fluge, neuwertiger Zu- 
stand, DM 1 000,-- unter Neupreis. 
Telefon 0805 113297 

ZETKA AAR, Gerätenummer 1010 
11, vonf Hersteller überprüft und 
überholt (neue Seile, Steuerbügel, 
Aufhängung etc.), DM 1 300,-. Tele- 
fon 0882113420. 

Stratos B, Packmaß 1,5 m, wenig ge- 
flogen, guter Zustand, VB 1 600,-. 
Günther Naiser, Allacherstraße 185, 
8000 München 50 

Bergfalke neu, Liegeschürze mit Para- 
sail-Fallschirm und WinterGeschwin- 
digkeitsmesser, DM 3 600,-. Telefon 
08918502440 

Flamingo Junior zu verkaufen. Tele- 
fon 0876211948 

Superfex I1 Modell 198 1, neu, lie- 
gend, DM 3 000,-. Telefon 0891 
504895 

Thalhofer Junior (anfängerfreundli- 
cher Hochleistungsstandard mit Güte- 
siegel) zu verkaufen. Münchner Dra- 
chenflugschule, Tel. 08914486848 



RMF 81 - ein kritischer Rückblick 

des Vorsitzenden PeterJanssen 
R-M-F steht für Rennsport, Motor- 
sport und Luftsport, aber der Name 
hielt nicht, was er versprach: 
Die Automobilhersteller nutzten die 
Gelegenheit, ihre kreuzbraven Serien- 
modelle vom Fiat 127 bis zum Opel 
Rekord wie in einem x-beliebigen 
Autosalon zu präsentieren. In der Se- 
gelflugabteilung hatten sich die 
früher in Friedrichshafen dominieren- 
den akademischen Fliegergruppen 
zurückdrängen lassen von den kom- 
me&.iellen Herstellern. Die sehens- 
werten Experimentalflugzeuge und 
Oldtimer-Nachbauten der Oskar-Ursi- 
nus-Vereinigung wirkten in  dieser 
feinen Umgebung eher wie die Clowns 
eines Zirkus, obwohl sie doch eigent- 
lich den luftsportlichen Idealismus 
und Schöpfergeist verkörpern. 
Die Dr'achenhersteller waren nur in 
kleiner Mannschaft und mit etlichen 
ungeprüften Prototypen erschienen, 
sodaß der Drachenflieger, der unter 
einem vollständigen Angebot aiiswäh- 
len wollte, nicht zum Zuge kam. In 
großer Zahl ausgestellt waren moto- 
risierte Hängegleiter und Gleitflug- 
zeuge; beim Nichteingeweihten muß- 
t e  zwangsläufig der Eindruck entste- 
hen, als würde sich unser Sport in er- 
ster Linie mit Motor abspielen. Run- 
dum eingebaut zwischen Hängeglei- 
tern und Gleitflugzeugen hatte die 
Bundeswehr einen Starfighter rnit Be- 
waffnung und Munition postiert, ein 
Luftsportgerät ganz besonderer Art. 
I m  wahrsten Sinne des Wortes ein 
"Lichtblick" war das .mit Sonnen- 
energie betriebene Gleitflugzeug So- 
lair von Günter Rochelt, eine modifi- 
zierte Canard-gnte mit vergrößerter 

Flügelspannweite und dichtbeklebt 
rnit Sonnenkollektoren. Hart1 Huber 
dazu: "Da muß einer sein Sparbuch 
geplündert haben!" Sehenswert auch 
der elektrobetriebene Hängegleiter 
Windspiel von Rudi Schäfer und Kar1 
Friedl. 
Informieren über das Drachenfliegen 
allgemein und über die aktuellen 
Neuigkeiten konnten sich die Besu- 
cher am gemeinsamen Stand des 
DHV und des Drachenfliegerclu bs 
Friedrichshafen, den die.biesseleitung 
kostenlos zur Verfügung gestellt hat- 
t e  und der von unseren Friedrichsha- 
fener Drachenflugfreunden unter Lei- 
tung von Walter Fritzsch eingerichtet 
und bestens betreut wurde. Dort gabs 
Dias und Filme zu sehen und jeder 
Interessent konnte sich mit DHV- 

Infos und Drachenfliegermagazinen 
eindecken, die Walter Zuerl gestiftet 
hatte. Am Wochenende drängten sich 
Drachenflieger und Interessenten, 
letztere teils aus Informationsbedürf- 
nis und teils um sich beim Anblick 
der Filme einen kleinen Schauer über 
den Rücken jagen zu lassen. 

Sehr geehrte Aussteller, 
zum Abschluß der RMF 81 hat sich 
der Himmel am Bodensee doch noch 
von seiner "Sonnenseite" gezeigt ; wir 
hoffen, daß Ihnen Friedrichshafen in 
angenehmer Erinnerung bleibt. 
Mit dem beiliegenden Foto wollen 
wir uns von Ihnen verabschieden und 
freuen uns auf ein Wiedersehen 1983 
bei der nächsten Flugsportausstellung 
in Friedrichshafen. 
Mit freundlichen Grüßen 
Internationale Bodensee-Messe 
Friedrichshafen GmbH 
Messeleitung 

Friedrichshafen - eine Reise 
wert? 
aus der Sicht des Besuchers Raimund 
Rud Cr 

' XMF - die Schau des Jahres". 
Friedrichshafen auch eine weite Rei- 
se wert. Da wollte ich, da konnte ich, 
da durfte ich nicht fehlen. A m  frühen 
Samstagmorgen, zu wahrlich unchrist- 
licher Zeit brach ich in München auf: 
In Friedrichshafen gab es  kein Prob- 
lem den Weg zum Ausstellungsgelän- 
de zu finden, ich reihte mich ein in 
die fröhliche Schar der bereits an- 
wesenden Stauer und auf ging's in an- 
dächtiger Langsamkeit. Gemeinsam 
drehten wir eine Runde durch den 
schon belegten Parkplatz, um uns 
dann mit derselben Geschwindigkeit 
wieder vom Gelände zu entfernen. 
Schließlich landete ich auf einer Wie- 
se von der aus ich am Horizont noch 
deutlich die Messehallen sehen konn- 
te. 
Hatte ich erwartet, die Halle 2 würde 
überquellen vor Drachen, hatte ich 
g h o f f t ,  der gute alte Lilienthal 
würde in der Hallenthermik kreZFen - 
ich sali mich enttäuscht. Die einen, 
unliebsam an die die Wand gedrängt, 
von Menschentrauben umringt die 
anderen, konnten die gezeigten-~ögel 
kein der Wirklichkeit entsprechendes 
Bild dieses faskinierenden Sportes 
vermitteln. Allein die Auswahl war 
nicht repräsentativ. Wäre sie es, dann 
mü$te fast jeder zweite Pilot einen 
Starrflügler fliegen und diese müssten 
motorisiert sein. Eine Reihe von Ge- 
räten die 2.Z. von sich reden machen, 
waren überhaupt nicht zu sehen z.B. 
Falke 5, Comet, Vampir u.s.w.. Ich 
wollte nicht glauben, da$ dies alles 
sei und steuerte Halle 3 an. Die junge 
Dame am Stand des DRACHENFLIE- 
GERS war den Weg auch durchaus 

. wert, sonst jedoch fand ich nichts 
was das Drachenfiiegersymbol am 
Eingang zur Halle 3 gerechtfertigt 
hätte. 
Inzwischen war es Mittag geworden 
und ich gedachte etwas gegen meinen 
knurrenden Magen zu tun. Als ich je- 
doch sah, was das arme Würstchen, 
das ich mir angelacht hatte, kosten' 
würde, fiel mir schlagartig ein, daß 
ich eigentlich abnehmen wollte. Ich 
begab mich zum Ausgang und fragte 
dort einen Mann der offensichtlich 
von amtswegen dort herumstand, wo 
denn der Flugplatz sei "Möchten Sie 
denn dorthin " fragte er. Ich überlegte 
ob er mir die Auskunft verweigern 
würde, wenn ich nein sagte, ließ es 
dann aber doch nicht darauf ankom- 
men. "Es gibt einen Bus mit dem 
können Sie hinfahren': riet er mir. 
Ich erklärte ihm, daß ich zu Fuß ge- 
hen wolle, da es ja ohnehin nur ein 
paar %undert Meter seien. Der Mann 
blickte mich erst ärgerlich, dann of-  
fensich tlich mitleidig an und sagte: 
''Da gehen Sie mindestens eineinhalb 
Stunden, Sie müssen da Gämlich über 
Dingsbumshausen, wissen Sie über 



haupt wo Dingsbumshausen ist?"Ich 
war überzeugt und verließ die Halle, 
da stand er auch schon, der Bus. Ei- 
gentlich wollte er schon abfahren, 
aber so einfach ging das nicht. In der 
halbgeschlossenen Automatiktür hing 
nämlich, wie zur Zellteiiung ange- 
setzt, ein Mann und an diesem wiede- 
rum seine bessere Hälfte. Die Frau 
siegte schließlich, denn es gelang dem 
Mann offensichrfich nicht, seine ei- 
gene Hälfte in den Bus zu kriegen. 
Die .beiden stellten sich wieder zu 
den etwa hundert Wartenden, zu de- 
nen auch ich mich gesellte. Wir war-. 
teten eine halbe Stunde und dann 
war er auch schon wieder da, der 
Bus. Jetzt standen vor mir etwa 150 
Leute. Ich suchte daraufhin wieder 
den Amtsdasteher auf und fragte ihn, 
was denn er davon halte und ob man 
vielleicht auch mit dem Auto zum 
F'lughafen fahren könne. Ich sah ihm 
an, wie soviel Unvernunft meinerseits 
ihn schmerzten. 'Das können Sie 
schon tun, aber Parkplätze gibt es 
dort längst nicht mehr': Ich versuch- 
te es trotzdem und mit mir noch eini- 
ge hundert frustrierte Busverweige- 
;er. Kaum war ich eine halbe ~ t u c d e  
im Schrittemno gefahren. zeinte die 
Autoschlange' ~Üflksun~serscheinun- 
aen. A u f  Forststrauen. /natürlich ae- 
iperrtenj ~ e l d w e k n ,  -~adfahrwegen 
und Wiesen wurden Autos abgestellt 
- auch meines. Nachdem ich beim 
Uberqueren einer sumpfigen Wiese 
zweimal bis zum Knöchel im Morast 
versank, erreichte ich, einen Zaun 
üherklettemd einen Bahndamm que- 
rend eine gute Straße und strebte, 
an hunderten freien Parkplätzen vor- 
bei, dem Fluggelände zu. Ich lobte 
mein Timing, denn es war genau halb 
drei, Beginn der Luftfahrtschau. 
Gespannt wartete ich auf die 'Arma- 
da der UL ". Vorerst jedoch faszinier- 
te mich die Kunstflugvorführung. So 
eindrucksvoll es auch aussah, als der 
ehemalige Weltmeister seine Maschi- 
ne sofort'nach dem Start, einige Me- 
ter über dem Boden, auf den Rücken 
legte, ich habe das auch schon bei 
Drachenfliegern gesehen. Dann ver- 

kündete der Platzsprecher, man habe 
den Wind gemessen, die ULs gewogen 
und für zu leicht befunden, sie konn- 
ten nicht starten. So sm'ch der Nach- 
mittag vorbei wie der immer frischer 
werdende Wind über das Flugfeld 
und ich machte mich wieder auf den 
Heimweg. Als ich mich abends auf 
die Waage stellte, wußte ich, es hatte 
sich gelohnt-- ich war 1 kg leichter. 

Die RMF meldet absoluten Be- 
sucherrekord 
Zur Freude der Messeleitung; Auszug 
aus deren Pressernitteilung: -- 

" ... Bei dem großen Angebot,an Hän- 
gegleitern und Flugdrachen machte 
sich ein starker Drang nach Moi~ri-  
sierung bemerkbar. Nahezu jeder 
Hersteller hatte neben seinem Stan- 
dardfluggerät ein motorisiertes Ob- 
jekt anzubieten ... Alles in allem - 
der Tenor der Fachbesucher - die 
Flugsportausstellung in Fnednchs- 
hafey, war diesesmal eine Reise 
wert. 

"Foto: Raimund Rud" 

"Foto: Raimund Rud" 
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Wertvoller Kontakt zu Segel- 
f lugkonstrukteuren 
Lieber Peter, 
Beiliegend schicke ich Dir eine Znfor- 
mationsschrift, damit Du Dir eine 
Vorstellung über die AKafliegs und 
Idaflieg machen kannst. Zn der Ida- 
flieg sind all jene Akafliegs zusam- 
mengeschlossen, die wissenschaftlich 
oder flugzeugbauerisch tätig sind. Da- 
neben gibt es an vielen Unis auch 
Akafliegs, die zwar Studenten- (z. T.) 
auch A kademiker-) Fliegergruppen 
sind, aber mit Forschung nichts im 
Sinn haben. Korrespondierend sind 
auch die weniaen ausländischen Aka- 
fliegs der 1dafiieg angeschlossen, die 
sich am Fluazeuabau versuchen: Hel- 
sinki, ~ o & e n h ; ~ e n ,  Graz, Delft 
(Holland), -Zürich. Letztere sind die 
einzigen, die bislang versucht haben, 
Kontakt zu Hängegleitern. aufzuneh- 
men (der Canard 2 F L  ist eine Kon- 
struktion des Züricher ' A  kaflieg-Mit- 
glieds Famer). 
Jede A kaflieg tre'ibt ihre eigene For- 
schung. Die Idaflieg dient zur allge- 
meinen Kommunikation und zur Zu- 
sammenarbeit in einzelnen Berei- 
chen. Die Flugeigenschafts und Flug- 
leistungsvermessungen neuer Segel- 
flugzeuge und Motorsegler, auch der 
Industrie, werden jedes Jahr zentral 
in Aalen-Elchingen gemeinsam von 
der Idaflieg und der DFVLR durch- 
geführt. Wir sind auf diesem Gebiet 
international allgemein anerkannte 
Instanz und alle offiziellen Flugdaten 
neuerer Flugzeuge gehen auf Messun- 
aen der Zdaflieg zunick, wenn man 
gon wenigen Ümerikanischen und 
Ostblock-Konstruktionen absieht. 
Das diesjährige Treffen findet vom 
9.8. - 29.8. auf dem Flugplatz Aalen- 
Elchingen auf der Schwäbischen Alb 
statt. 
Ich möchte Dich und die technischen 
Experten des DHV, vor allem solche, 
die auch-Segelflieger sind, schon jetzt 
einladen, ständig oder zeitweise als 
beobachtende Teilnehmer nach Aa- 
len zu kommen. Ihr werdet dort auch 
die Möglichkeit haben, im doppelsit- 
z igen Segelflugzeug oder Motorsegler 
unsere Meßverfahren kennenzuler- 
nen. 
Kurz zu den Meßverfahren: Neben 
einigen Sonderprogrammen, auf die 
ich hier nicht näher eingehen will, Du 
wirst sie bei Gelegenheit kennenler- 
nen, ist unsere Hau pttätigkeit die 

Feststellung der Flugeigenschaften 
und -1eistungen. Erstere werden nach 
dem .beiliegenden "Flugeigenscha fts- 
protokoll F r  Motorsegler" festge- 
stellt (das Protokoll gilt ebenso für 
Segelflugzeuge, für Motorsegler gilt 
eine andere Rückseite, die hier fehlt). 
Zu diesem k+otokoll gibt es eine aus- 
führliche Erläuterung, die ich aber im 
Moment nicht vorrätig habe. 
Die Flugleistungen werden i h  Ver- 
gleichsflugverfahren N festgestellt. 

Dabei fliegen zwei Segelflugzeuge 
einige Minuten sehr exakt nebenei- 
nander her und jeweils zu Beginn und 
am Ende eines solchen Meßpunktes 
werden die Höhendifferenzen foto- 
graphisch von einem parallel fliegen- 
den Motorflugzeug aus festgestellt. 
Führt man diese Messungen bei 10 - 
15 verschiedenen Geschwindigkeiten 
durch. so erhält man eine komwlette 
Gesch~indi~ke i t s~olare  des zu ver- 
messenden Flugzeuns. Dabei dient als 
Vergleichsflug.&ug jmmer ein Cirrus, 
dessen Polare mit dem sehr aufwendi- 
gen und teueren Höhenstufenverfah- 
ren sehr genau vermessen wurde und 
der eigens zu diesem Zweck von der 
D VGLR gehalten und bestens gewar- 
tet wird. Die Segelflugzeuge werden 
zu diesem Zweck schon k u n  nach 
Sonnenaufgang bis auf fünftausend 
Meter geschleppt, u m  in absolut tur- 
bulenzffeier Luft  messen zu können. 
Zm Zusammenhang mit den hohen 
Energiepreisen wird derzeit ein Ver- 
fahreh diskutiert, das auch für Hän- 
gegleiter praktikabel sein könnte, das 
sogenannte Ausschießen. Dabei wird 
das Huggerät bis um, beschleunigt, 
worauf man es in absolut horizionta- 
lem Fiug bis vmin ausschießen läßt. 
Dabei ist automatisch ein Geschwin- 
digkeits-Ze it-Diagramm zu erstellen, 
aus dem die Polare zu bestimmen ist. 
Wir haben hierzu bereits recht kon- 
krete Vorstellungen und wären be- 
reit, das Verfahren zusammen mit 
dem DHV zur Einsatzreife zu ent- 
wickeln . 
Aujs'er diesem Vergleichsfliegen orga- 
nisiert die Idaflieg auch jedes Jahr 
ein Wintertre ffen aller Mitglieds-A ka- 
fliegs, der DFVLR und einiger Znsti- 
tute, zwecks wissenschaftlicher Vor- 
träge und technischem Gedankenaus- 
tausch. Auch hierzu wäre der DHV 
willkommen, sei es nur als Zuhörer, 
oder auch mit Vorträgen. Das näch- 
ste Wintertreffen findet aber erst im 
kommenden Jahr, an einem noch 
nicht feststehenden Ort statt. 
Zn diesem Jahr führen wir darüber hi- 
naus einen Segelkunst- und einen 
Leis tungsfiug-L ehrgang für A kaflieger 
durch. 
Du hast jetzt stenographisch das 
wichtigste über unsere Tätigkeit er- 
fahren. Vielleicht k$t auch der DHV 
bei Gelegenheit von sich hören. 

P.S.: Ich bin fest entschlossen, in 
diesem Jahr einen Anfängerkurs bei 

der Drachenfliegerschule Freuden- 
stadt zu belegen. Brauche ich als Se- 
gelflieger übrigens dazu auch eine 
The orieprüfung und ein flugän tliches 
Zeugnis oder wird mir einiges erlas- 
sen? 
Viele Grüße 
Hans-Pe ter 

Anm. d. Red.: Hans Peter Zepf ist 
Vorsitzender der Idaflieg. 

Über Lehrgänge und Zeltlager 
Nachträglich herzlichen Dank für die 
Einladung zum Packerlehrgang NY. 8 
am 17.1.1981. Da ich die rechtzeiti- 
ge Zahlung der Gebühr von 30,-- DM 
versäumt habe, möchte ich diese mit 
der 1. Beitragszahlung zum DHV 
nachholen. Da ich kein DHV-Info 
versäumen möchte, sendet mir bitte 
die 1981 erschienenen Hefte nach. 
Der Lehrgang war ein voller Erfolg 
für alle Teilnehmer, vielleicht wäre es  
Euch möglich, weitere Lehrgänge 2.B. 
Wetterkunde, Rechtslage der Dra- 
chenflieger anzubieten, Bücher sind 
zwar lehrreich, aber das Gespräch mit 
Fachleuten ist besser. 
Dann noch eine Idee: Wie wär's mit 
einem DHV-Zeltlagertreffen, z.B. an 
der Wasserkuppe? Sicher, jeder Ve- 
rein hat eigene Veranstaltungen, aber 
ein zentrales Treffen ohne Zwang 
von Wettbewerben bringt neue Ver- 
bindungen und Gedankenaustausch. 
Denn wie gehts denn auf Wettbewer- 
ben zu: Um als Nichtwettkämpfer, 
also Zuschauer, mit den Wettkampf 
piloten ein Gespräch oder gemeinsa- 
me Flüge zu veranstalten, müsste man 

die Absperrungen durchbrechen, 
ganz abgesehen vom Eintrittsgeld. 
Nun gut, als Alternative könnten sol- 
che Treffen bei Wettbewerben mit 
organisiert sein. Ihr sollt Euch da gar 
nicht in große Unkosten stürzen, Zel- 
te extra miisste jeder selbst mitbrin- 
gen. Sicher gehört noch mehr dazu, 
aber der Versuch wär's wert, oder? 

Hartmut Worm 



Sich tprüfgerä te unschuldig 
Liebe Leute, 
Ich hab im letzten DHV-Info gelesen, 
daß ich ab 31.12.81 meinen gut er- 
haltenen, gepflegten, sich tgeprüften 
und heggeliebten E X 0  7 nicht mehr 
fliegen darf: Da rnuß ich nun doch 
was dazu sagen. 
Ihr meint, mit dem Verbot sichtge- 
prüfter Geräte einen Beitrag zur Si- 
cherheit unseres Spqrts zu leisten. 
Das ist sicher ehrenwert, aber ich 
meine, es haut nicht recht hin. Wa- 
rum? 
Richtig ist, daß die Gütesiegelgeräte 
sicherer sind als die lediglich tech- 
nisch geprüften, bei denen im Ex- 
tremfall keiner recht weiß, ob sie 
nicht doch auf die Nase gehen. Im 
übrigen argumentiertIhr mit den steil 
gestiegenen Unfallziffern in den bei- 
den vergangenen Jahren. Und genau 
da kann man nämlich einhqken. 
Ich hab die Unfallberichte genau ge- 
lesen und dabei den m. E. belegbaren 
Eindruck gewonnen, daß die Geräte 
in den seltensten Fällen die Unfallur- 
suche waren. Stattdessen fallen mir 
gehäuft vykommende Wörter wie 
"Leewalze , "Rücken wind", "Tur- 
bulenzen': "nicht eingehängt': 'Ge- 
rät verändert", "Ko~lision in der 
Luf t  (!)': 'Fehlstart': "Kurven in 
Bodennähe': "Wingover " und der- 
gleichen mehr auf: Das sind Sympto- 
me einer En Wicklung, die ich aus ei- 
gener Anschauung kenne und die vor 
Weltmeirtern anscheinend auch nicht 
Halt gemacht hat. 
WU. haben in den letzten Jahren 
immer wieder lesen können, die Ge- 
räte seien jetzt weitgehend sicher. Ich 
glaubs ja. Aber mehr und mehr Pilo- 
ten versuchen auf der Basis der ver- 
meintiichen Gerätesicherheit, die 
ganzen klugen und richtigen Grund- 
sätze des Drachenfliegens (lest doch 
mal wieder das berühmte blaue Buch, 
das Ihr Euch zur A-Theorie damals 
reingehauen habt!) darauf zu unter- 
suchen, ob sie nicht doch klüger sind, 
ob man nicht vielleicht doch bei Rük- 
kenwind, Leewalze etc. seinen Flug 
machen kann. Ich meine, da$ daher 
die Unfallziffern kommen. Als ich 
1978 mit dem Drachenfliegen ange- 
fangen habe, wars durchaus üblich, 
bei Nullwind zu warten, bis was von 

vorne kam. Heute warten die Leute, 
bis die drei Meter Rückenwind auf 
einen Meter runtergehen. Und dann 
gehen sie auch runter, die Leute. 
Manchmal halt in die Bäume. 
Ob sich diese allgemein zu beobach- 
tenden Bräuche durch den anderen 
Stempel im Segel ändern werden, ist 
zweifelhaft. Für mich und viele Ka- 
meraden bedeutet Euer Beschluß, 
daß sie demnächst einen Haufen Geld 
ausgeben müssen, mit dem die Her- 
steller sich eine goldene Nase verdie- 
nen. Ich will niemandem irgendwel- 
che un heiligen Allianzen unterstellen, 
aber wer Euch übel will, dem liegen 
solche Gedanken sicher nahe. 

Wenn Ihr wirklich einen Beitrag zur 
Senkung der Unfallhäufigkeit leisten 
wollt, solltet Ihr wahrscheinlich eher 
versuchen, den steil gestiegenen An- 
teil fliegerischen Mists, der in der 
letzten Zeit offensichtlich gebaut 
wird, .in geeigneter Weise unpopulär 
zu machen. 
Nachdem ich nun so viel gemeckert 
habe, möchte ich unbedingt noch 
anfugen, &ß ich mich durch den 
DHV im Prinzip gut vertreten fühle. 
Gerade deshalb habe ich diesen Brief 
geschrieben. Wenn Ihr nur so'n iy- 
pisch deutscher Verein wärt, und ich 
weiß, wovon ich rede, dann wäre ich 
mit einem Achselzucken drüber weg- 
gegangen. 
Nix fur ungut und Happy Landings 
Euer Peter Lauck 

Unser Antwortschreiben 
Lieber Peter Lauck! 
Die Unfallursachen der vergangenen 
Jahre - und nicht nur 1980 - zei- 
gen ein breites Spektrum verschiede- 
ner Unfallursachen und -hintergrün- 
de, die vielfach erst in Kombination 
miteinander zur verhängnisvollen Un- 
fallf olge führten. I m Vordergrund 
standen dabei Mängel am Gerät bzw. 
Zubehör, Flugfehler des Piloten und 
Verstöße gegen elementare Gebote 
der Flugsicherheit. 

Wenn man also den Sicherheitsstan- 
dard erhöhen will. bleibt nur der 
Weg, gleichermaßen alle erkannten 
Sicherheitsrisiken auszuschaltten 
oder zumindest zurückzudrängen. 
Dabei wiederum gibt es Risiken. die 
rascher in  den ~ > f f  zu bekommen 
sind - z.B. die Gerätetechnik -, und 
andere. die eines jahrelangen Lern- 
und ~rz iehungs~~ozesses  -bedürfen 
wie insbesondere die Piiotendisziplin. 
Geräte ohne Gütesiegel - wie-bei- 
spielsweise der Superfex I - stellen 
einen ständigen Unsicherheitsfaktor 
dar, der auf Grund des technischen 
Fortschrittes weitgehend vermeidbar 
ist und daher vermieden werden 
md. Mit der Möglichkeit des Ab- 
wurftests für Sichtprüfgeräte hat 
auch Dein heißgeliebter E X 0  7 eine 
reelle Überlebenschance; wenn da- 
gegen das Gerät sich als nicht abfang- 
sicher erweist, so kommt dies Deinen 
Überlebenschancen zugute. 
Dein Hinweis auf die unfallträchtigen 
Verstöße gegen Sicherheitsgebote ist 
insofern richtig, als diese Verstöße 
auch einen wunden Punkt i n  der 
Flugsicherheit darstellen, einen 
Punkt freilich, der einer sehr viel 
langwierigeren "Behandlung" bedarf. 
Hier gilt es, die Ausbildung zu ver- 
bessern - als jüngst Maßnahme haben 
wir das Ausbiidungszeugnis einge- 
führt - und die Piloten von der Not- 
wendigkeit vernünftigen Flugverhal- 
tens mit sanftem Druck zu überzeu- 
gen; zu diesem Zweck wurde die 
Startleiterordnung in Kraft gdsetzt. 
Warten wir den Erfolg dieser Maß- 
nahmen ab. 
Bei allem muß das Augenmaß dafür 
gewahrt bleiben, was machbar und 
vertretbar ist, ohne unseren Sport in  
eine Zwangsjacke zu stecken oder - 
bei einem Versagen der Selbstkon- 
trolle - von der Behörde stecken zu 
lassen. Mit dem Verlangen an einzel- 
ne Piloten, eventuell ihr jahrealtes 
unsicheres Sichtprüfgerät gegen ein 
sicheres Gütesiegelgerät auswechseln 
zu müssen, bleibt meines Erachtens 
das Augenmaß gewahrt. 
Mit freundlichen Grüßen 
Peter Janssen, Vorsitzender 



Die Firma Firebird Products hat neue 
Adresse 
Die Firma Firebird Products - Dra- 
chenflugschule Allgäu - hat in Folge 
einer Straßenumbenennung eine neue 
Anschrift erhalten: Hitzleneder Stra- 
fie 15, 8959 SeegIAllgäu. Telefon- 
und Telexnummer haben sich nicht 
geändert. 

Was wird vom DHV erwartet? 
Ziemlich genau vor einem Jahr L 

damals noch in der he@en Auseinan- 
dersetzungsphase mit dem DAeC - 
wurde die erste Mitgliederumfrage ge- 
startet. Das Ergebnis dieser Umfrage 
war jiir die Hängegleiterkommission 
eine unverzichtbare Entscheidungs- 
hilfe. Heute - also ein Jahr später - 
sind wir nach wie vor auf diese Hilfe 
angewiesen. Auch wenn die Problem- 
stellungen sich in . der Zwischenzeit 
etwas verändert haben, so richten wir 
trotzdem dieselben Fragen an Euch, 
vor allem um Vergleiche zu%damali- 
nen Umfrageergebnis ziehen zu kön- 
nen. Neue Frage über heute beson- 
ders aktuelle Probleme sind hinzuge- 
kommen. 
Beantwortet bitte den folgenden Be- 
urteilungsbogen aus Eurer persönli- 
chen Sicht und sendet ihn schnellst- 
möglich an die Geschäftsstelle, Klo- 
sterwachtstr. 17, 8180 Tegernsee, zu- 
rück. 

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX hier abschneiden und an den DHV schicken XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX 

. .. ich bin reiner Freizeitflieger ... ich bin Wettbewerbspilot 

... war früher beim DAeC ... bin beim DHV erstmals in einem Drachenflugverband 

... bin Doppelmitglied bei DHV und DAeC ... gehe mit dem DHV durch dick und dOnn 

Im übrigen meine ich : .. .... . .. . .. . ........ ......... ................... 

nunbedingt 
notwendigu 

J 

,$finde ich 
ganz schon(( 

P 

- 

-- 

Anschluß an den DAeC7 

DHV-Versicherungen? 
-- 

Pilotenprufungen durch den DHV7 

Gutesiegelerteilung durch den DHV3 

personliche M itgIiederbetreuung3 

Werbung weiterer Mitglieder3 

Teilnahme an internat Wettbewerben? 

DHV-Info? 

Hänqeqleitemiotorisierung? 

Hängegleiter schlepp? 

Streckenflüge? 

' ,>ich bin 
dagegen. 

--P 

>,mir liegt 
nichts dran,' 

-- 

>,keine 
Meinung(( 



Drachen f liegerurlaub 
CLUB VIDOVA GORA 

Insel Brai: -das jug. Hawaii 
Die Insel liegt südwestlich von ~~li<~alfidtien (1 h mit dgr Trajekt- 
Fähre,30 min mit dem PersonenbootJim astfreundlichen Jugoslawien. 
.BraE ist unbestritten eine der landsch 8 ftlich und kulturell interesu 
santesten Inseln im östlichen Mittelmeer.Die üppige Vegetation,weiße 
Kies-, Sand- und Felsenstrände,unzählige Sehenswürdichkeiten garantie- 
ren einen in jeder Hinsicht abwechslungsreichen Aufenthalt und unver- 
geßliche Eindrücke. Man braucht lange, um Brac in seiner ganzen süd- 
ländischen Schönheit zu entdecken und zu erfassen. Viele Geheimnisse 
werden unentdebkt bleiben; ein Grund mehr, wiederzukommen zur Sonnen- 
insel BraE, eine Symphonie aus blauem Meer, weißen Mamorstein, grünen 
Pinienwäldern und Weinbergen. 

DRACHENFLIEGER-UND FAMILIENFREUNDLICHER URLAUB 

Über Drachgnfliegen auf der Insel ist im DRACHENFLIEGEH-MAGAZIN 
mehrmals in begeisterten Artikeln berichtet worden. 
Das Fluggelände wird als ausgezeichnet beschrieben und besonders die 
gleichzeitig ideale Verbindung mit Badeurlaub für die Familie be- ' 

grüßt. 
FLEGEN , BADEN , SONNEN , WANDERN - für jeden etwas ! !  

drachenfliegermagazin 2/79 von Peter Scherf 
drachenfliegermagazin 9/79 von Dr. Kiaus Kilberth 
drachenfliegermagazin 5/80 von Manfred Buchheimer 





1  . HAUPTINFORMATIONEN 

V e r a n t w o r t l i c h e r  C l u b :  DC K l o s t e r s ,  P o s t f a c h  9, 

7252 K l o s t e r s  

Es e i g n e t  s i c h  b e s o n d e r s  i m  H e r b s t  und W i n t e r .  Man s t a r t e t  
R i c h t u n g  Süd o d e r  N o r d .  F u s s -  o d e r  S k i s t a r t  s i n d  m o g l i c h .  
D i e  L a n d e p l ä t z e  können j e  nach Grashöhe w e c h s e l n .  B i t t e  
v o r h e r  e r k u n d i g e n  wo g e l a n d e t  w i r d .  Zuschauer  s o l l e n  d i e  
Wiesen n i c h t  b e t r e t e n .  

K o n t a k t p e r s o n e n  Thomas K e h r e n  056/26  83  83  o d e r  
s o w i e  A u s k u n f t  ü b e r  
Wind, W e t t e r  o d .  R e s t a u r a n t  M a d r i s a  

U n t e r k u n f t :  083 / 4  1 4  62 

2. LANDEPLATZINFORMATIONEN 

Irn Sommer können d i e  L a n d e p l a t z e  w e c h s e l n .  Im W i n t e r  s i n d  
s i e  b e i  K l o s t e r s - D o r f  o d e r  S e r n e u s .  B e i  Föhn können ge-  
f ä h r l i c h e  T u r b u l e n z e n  a u f t r e t e n .  S o n s t  k e i n e  H i n d e r n i s s e  
o d e r  G e f a h r e n .  Windsack i s t  vorhanden.  P a r k p l a t z  i s t  n i c h t  
v o r h a n d e n .  D i s z i p l i n i e r t e s  V e r h a l t e n  i s t  e r w ü n s c h t .  N a c h s t e  
W i r t s c h a f t  und n ä c h s t e s  T e l e f o n :  R e s t .  " M a d r i s a "  083 / 4  14 62. 

3. TRANSPORT ZUM STARTPLATZ 

Man f ä h r t  m i t  d e r  Schwebebahn zum G o t s c h n a - G r a t .  D i e  Tages-  
k a r t e  k o s t e t  F r .  2 0 . - - .  E i n z e l f a h r t e n  F r .  8 .40 .  G l e i t e r  
s i n d  g r a t i s .  Abonnements:  Sommer 5 - T a g e - W a h l - K a r t e  F r .  3 0 . - - .  
T r a n s p o r t d a u e r  c a .  1 5  M i n .  Fussmarsch B a h n - S t a r t p l a t z  5  b i s  
1 0  M i n .  Max. Lange d e r  G l e i t e r  5,5 m. D e r  G l e i t e r  w i r d  n u r  
i n  A n w e s e n h e i t  des P i l o t e n  t r a n s p o r t i e r t .  O f f e n e s  T r a p e z  
i s t  n i c h t h o g l i c h .  P a r k i n g  b e i  d e r  S t a t i o n .  P i l o t e n  habzn 
d e n ' H a u p t e i n g a n g  z u  b e n u t z e n .  D i e  H ä n g e l e i t e r  rnussen v o r -  
h e r  b e i m  S e i t e n e i n g a n g  d e p o n i e r t  w e r d e n .  D e r  P i l o t  h i l f t  
b e i m  V e r l a d e n .  G l e i t e r  werden j e  nach Andrang.  n i c h t  j e d o c h  
während d e r  S t o s s z e i t e n  t r a n s p o r t i e r t  ( W i n t e r : ) .  D e r  P i l o t  
s o r g t  d a f ü r ,  dass  G l e i t e r  u n v e r z u g l i c h  aus d e r  S t a t i o n  ge- 
s c h a f f t  werden.  

4. STARTPLATZINFORMATIONEN 

D e r  S t a r t p l a t z  i s t  e i n e  s t a r k  a b f a l l e n d e  G e r ö l l h a l d e ,  i s t  
a b e r  k e i n  K l i p p e n s t a r t .  H i n d e r n i s s e  g i b t s  n i c h t .  Windsack 
i s t  vorhanden.  H a u p t s ä c h l i c h  s t a r t e t  man R i c h t u n g  Süd. 
Vom P i l o t e n  w i r d  m i t t l e r e  E r f a h r u n g  v e r l a n g t .  S o n s t  k e i n e  
S c h w i e r i g k e i t e n .  T e l e f o n  b e i  d e r  B e r g s t a t i o n  G o t s c h n a - G r a t .  
Der  L a n d e p l a t z  i s t  s i c h t b a r .  N ä c h s t e s  R e s t a u r a n t  i s t  das 
B e r g r e s t a u r a n t .  

5 .  FLUG1 NFORMATlONEN 

S e g e l f l u g z o n e  gemäss Notam C  1252 vom 9 .11 .78 .  Ge lande f ü r  
S c h u l u n g  n i c h t  g e e i g n e t .  G e f a h r :  Im Sommer von 11 .00  b i s  
15 .00  Uhr  T u r b u l e n z e n .  M i l i t a r i s c h e  T i e f f l u g z o n e .  S o n s t  
k e i n e  H i n d e r n i s s e  o d e r  S p e r r z o n e n .  N o t l a n d e p l ä t z e  v o r h a n -  
den. Aussen landungen n u r  a u f  gemahten Wiesen, a b e r  mög- 
l i c h s t  vermeiden.  S o a r i n g  i s t  n i c h t  m ö g l i c h .  G l e i t z a h l  4  
e r f o r d e r l i c h .  

6. RETTUNFSINFORMATIONEN 

U n f ä l l e  müssen i m  R e s t .  " M a d r i s a "  g e m e l d e t  werden.  R a p p o r t e  
s i n d  vorhanden.  R e t t u n g s m a t e r i a l  i s t  weder  am S t a r t -  noch 
am L a n d e p l a t z  vorhanden.  

A r z t :  
S p i t a l  : 

P o l i z e i :  
He l  i : 

O r .  R .  P o r t a  083 / 4  34 34 
Oavos 083 / 2  12  12  
S c h i e r s  081 I 5 1  1 8  1 8  

7. DIVERSES 

T r e f f p u n k t  d e r  D e l t a f l i e g e r  i s t  das ~es;. " f 4 a d r i s a m ,  K l o s t e r s -  
D o r f .  L o g i e r e n  kann man i n  den v i e l e n  H o t e l s  des O r t e s .  
F r e m d e n v e r k e h r s b u r o  093 / 4  22 00. D i e  B e v ö l k e r u n g  i s t  dem 
O e l t a s p o r t  gegenuber  p o s i t i v  e i n g e s t e l l t .  Andere  S p o r t a r t e n  
kann man i n  K l o s t e r s  b e k a n n t l i c h  s e h r  g u t  ausuben.  Es w i r d  
e m p f o h l e n  s i c h  warm und g u t e s  Schuhwerk a n z u z i e h e n .  



S P O R T  

Ranglistenwettbewerbe nur mit Gü tesiegelgeräten 

Wie bereits in der Wettbewerbssaison 
1980, sind auch für die Saison 1981 
nur Geräte mit DHVGütesiegel zuge- 
lassen sowie Geräte mit SHV-Typen- 
prüfung, die den zusätzlichen Flug- 
mechaniktest absolviert haben und 
daher als gleichwertig mit Gütesiegel- 
geräten anerkannt sind. (vgl. Geräte- 
Iiste im Info Nr. 7). 
Dies bedeutet auch, daß Prototypen 
und Geräte mit Sichtprüfung bzw 

Qualifikation zur Bayerischen 
Meisterschaft 
Ausrichter der Qualifikation Nord: 
Nordbayerische Drachenflieger, 
Friedrich König, Fr.-V.-SchillerStra- 
Be 3 b, 8580 Bayreuth, Telefon 
0921/26421. 
Qualifikation Süd: Drachenflieger- 
club Achental e.V., Georg Steffl, 
Greimelstraße 3 a, 821 2 Übersee, Te- 
lefon 086421383. 
Teilnehmer Nord: Alle' Vereinsmit- 
glieder im DAeC oder DHV, deren 

Abwurfprüfung zur Wahrung der 
Flugsicherheit und im Intere,sse der 
Chancengleichheit nicht für Wettbe- 
werbe zugelassen sind, die zur Rang- 
liste zählen. 
Die Geräte mit Gitesiegel bzw. SHV- 
Typenprüfung müssen sich in ord- 
nungsgemäßem Zustand befinden, 
d.h. insbesondere sie dürfen nicht 
modifiziert sein. 

Verein ihren Sitz in den Regierungs- 
bezirken und alle Einzelmitglieder 
des DHV, die ihren Wohnsitz dort ha- 
ben. 
Teilnehmer Süd: Alle Vereinsmitglie- 
der im DAeC oder DHV, deren Ver- 
ein ihren Sitz in den Regierungsbe- 
zirken und alle Einzelmitglieder des 
DHV, die ihren Wohnsitz dort haben. 
Sämtliche Anmeldungen bitte an die 
ausrichtenden Vereine senden, und 
zwar bis spätestens 10.4.81. Die ge- 
naueren Ausschreibungsunterlagen 
werden dann unmittelbar von den 
Ausrichtern versandt. 

Drachenfiieger-Lexikon 
Unter dieser Rubrik werden wir kinf- 
tig aktuelle Begriffe erläutern, die oft 
gebraucht, aber nicht jedermann ge- 
läufig sind. Die Auswahl liegt ,bei 
Euch. Teilt sie uns auf einer Postkar- 
te kurz mit, gerne auch mit Eurer 
Erklärung. Und wir werden dann die 
am häufigsten gefragten Begriffe im 
Info vorstellen. 

Heute aktuell: 
"Kontrollierter Luftraum" 

Es gibt verschiedene kontrollierte 
Lufträume, die in unterschiedlichen 
Höhen beginnen, nämlich 
- in der Fliighafenkontrollzone am 

Boden 
- in der Flughafennahverkehrszone 

A ab 300 m über Grund 
- in der Flughafennahverkehtszoiie 

B ab 600 m über Grund 
- in der Flughafennahverkehrszone 

C ab 800 m über Grund 
Daneben gibt es "Beschränkungsge- 
biete" und "Sperrgebiete", die sich 
teilweise mit dem kontrollierten 
Luftraum überschneiden, sowie wei- 
tere Ausnahmen. 
Die Grenze von 150 m über Grund ist 
für den Sichtflugverkehr die Sicher- 
heitsmindesthöhe über unbewohntem 
Gebiet; in  niedrigerer Höhe hat ein 
Flugzeug nichts zu suchen. Das mili- 
tärische Tiefflugband liegt zwischen 
150 und 450 m über Grund. Die den 
Drachenfliegern auferlegte 15 0-Me- 
ter-Grenze hat den Zweck, den Dra- 
chenflugbetrieb und den allgemeinen 
Luftverkehr zu trennen und auf diese 
Weise Kollisionsgefahren auszuschlie- 
l3en. Die allgemein kursierende Auf- 
fassung, der kontrollierte Luftraum 
beginne ab 150 m (vgl. DHV-Info 
Nr. 7) ist zu unpräzise. 

Kurt Weber 

Anmerkung der Redaktion: Wir 
wollen uns bessern. . 

münchner DrachenFIug~chuIe 
BALANSTRASSE 8 8000 MÜNCHEN 80 
Büro  und ~ u b e h ö r v e r k a u f  FÜR F O R T G E S C H R I T T E N E  Thermikf iugkurse!  

TEL. 0891448 68 48 und Probefl iegen mit 
Montag und Freitag geöffnet von 16 - 19 Uhr Der Neue von 

* Ausbildung mit Neugeräten im Drachenflugzentrum 
Hochries (Rosenheim, Chiemsee) 

* A-Ausbildung bei Anger (eigenes Gelände) 

U n b e s c h w e r t e s  F l iegen  d u r c h  fundie r te  Ausbi ldung  
zu günst igen Preisen!  

SUPER Weltmeister Guggenmos 

von All Schmld, Gewlnner FALKE 5 des ~rachen~lleger-~ests 
/- 

der Ielstungsstarke Kurze (,,SO m) 
nun mit überraschend gutem Handllng 



IEaupt-T . Aucwe&ch-T. ,;elänäe 

01 .-03.05. (09:/10.05.) e n d g ü l t i g  Hochplatte 

Wettbewerb Meldeschluß Ausrichter/Auskunft/~lEhing 

Südbayer. Q u a l i f i k a t i o n  16.04.1981 Drachenf l iegerclub Achental  e. V.., 
zur BM (Reg . Bezirke  G r e h l s t r a ß e  3 a, 8212 Ubersee 
Schwaben/Allgäu und 
Oberbayern) 

01.-03.05. (09./10.05.) e n d g ü l t i g  S t a d t s t e i n a c h  N o m y e r .  Qua l i f ika t ion  16.04.1981 Nordbayerische Drachenf l i eger  e. V. 
zur BM (die übr igen  Reg. - k . - V . - ~ c h i l l e r - ~ t r .  3 B, 8580 Bay- 
Bezirke)  r e u t h  

22.-24.05. (28./31.05.) . e n d g ü l t i g  Rio1 

04.-08.06. (13./14.06.) e n d g ü l t i g  F r e i b u r g  

Moselpokal; Rangl is ten-  07.05.1981 Drachenf l i egerc lub  Trier e. V.,  Alte 
w e t t b e m r b  P o s t s t r a ß e  93,  5500 Trier 

Baden-Württembergische 04.05.1981 Günfher F inkbe iner ,  Waldkirchener 
M e i s t e r s c h a f t  S t r a ß e  10,  7800 F r e i b u r g  

04. -08.06. (1 3. /14.06. ) endgültig Eisenberg bei Blockmeisterschaf t 
Bat tenberg 

17.-21.06. (27./28.06.) e n d g ü l t i g  i o f f e n a u  

29./30.08. (05./06.09.) v o r l ä u f i g  Wasserkuppe 

September v o r l ä u f i g  Ruhpolding 

01-04.10. 1 7 / 1 8 1 0 .  e n d g ü l t i g  Tegelberg 

Bayer ische M e i s t e r s c h a f t  

20.05.1981 D r a c h e n f l i e . e r c l u b  Elpe, Pos t fach  11 ,436 
5788 Winterberg 

Teuf e l m k a l ;  Rangl is ten-  04.05.1981 Wolfgang Beni tz ,  F o r s t s t r a ß e  7 ,  7500 
wettbewerb Kar l s ruhe  

Rhönpokal; Ranglistenwtt-07.08.1981 Rudolf Absolon, Re inhardswg 4 ,  6057 
bewerb Dietzenbach 

Deutsche E i s t e r s c h a f t  

Deutschlandpokal;  Rang- 02.09.1981 d l A l l g ä u e r  Drachenf l i eger ,  c/o Tegel- 
l i s t enwet tbewerb  berybahn, 8959 Schwangau 


